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Paddeltour des Kanuclubs Bruchmühlen vom 16.06. bis 19.06. 1988 
Zurückgelegte Strecke: ab Telgte auf der Ems über den Dortmund-Ems-Kanal,  

den Elting-Mühlenbach und die Glane wieder auf die Ems bis Rheine. 
 
Das Sammeln der Mannschaft war am 16. Juni 1988 bei Christoph angesagt. Christoph 
überraschte uns mit neuen T-Shirts mit dem Aufdruck „Kanuclub Bruchmühlen“ . 
Nach Verteilung der 
Kanuten auf drei Au-
tos und Verabschie-
dung von Frauen 
und Kindern ging's 
los. Während eine 
Gruppe vorher noch 
die Boote in Greven 
abholen musste, fuh-
ren die anderen so-
fort zum Ausgangs-
punkt Telgte. Dort 
trat das erste Prob-
lem auf: Durch den 
Besuch Bundesprä-
sident von Weizsä-
ckers in Telgte (woll-
te der uns etwa be-
grüßen?) waren die 
Straßen zum Kanu-
club gesperrt. So 
mussten wir uns 
nochmals teilen. Pe-
ter wartete an der 
Straße auf die ande-
ren mit den Booten. 
Der Rest suchte das 
Clubhaus. Wie ver-
abredet kam der 
„Türöffner“ und 
drängte uns das ers-
te Bier auf. Bald wa-
ren wir wieder voll-
zählig und unsere 
Chauffeure verließen 
uns. 
Nachdem alle stadt-
fein waren, wollten Christoph und Friedel noch schnell einmal die Boote ausprobieren. Vor 
einer Reihe von Zuschauern zeigten sie daher eine vorher noch nie probierte „halbe Eski-
morolle“, für die sie natürlich viel Beifall erhielten. 
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Als Zugabe führten Sie Ihre Künste im 
Geldtrocknen vor. 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 

 
Anschließend de-
monstrierten Helmut, 
Hubert und Peter ih-
re Ausdauer im 
Dauertauchen, in-
dem sie nach alten 
Schuhen und Chris-
tophs Brille suchten, 
die sie auch tatsäch-
lich wiederfanden. 
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Nach einem Stadt-
besuch in Telgte 
selbst machten wir 
uns über die restli-
chen Bierbestände 
her, die im Clubhaus 
vorhanden waren. 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
Am 17.06.1988 be-
gann die eigentliche 
Bootstour. Die 
Crews, die schon 
vorher ausgelost 
worden waren, fan-
den sich schnell zu-
sammen. 
Nach einer sehr vor-
sichtig begonnenen 
Etappe von mindes-
tens 30 Metern 
mussten die Boote 
am anderen Ufer der 
Ems wieder verlas-
sen werden. Das 
Mühlenwehr war im 
Wege. Daher war 
Boottragen ange-
sagt. 
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Nach erneutem 
Wassern der Boote 
an einem am Vorta-
ge ausgekundschaf-
teten Platz war es 
nicht mehr weit bis 
zur ersten Strom-
schnelle. 
 
 
 
 
 
 
 
Nach den Erfahrun-
gen des Vortages 
waren wir alle über-
vorsichtig und so war 
es nur eine Frage 
der Zeit, bis wieder 
jemand das Wasser 
testete. Die nächsten 
Freiwilligen waren 
Dirk und Heinz, 
diesmal unter er-
schwerten Bedin-
gungen, da mit Ge-
päck! 
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Nach dem Motto  
„Übung macht den 
Meister“ bewältigten 
wir unbeschadet die 
nächsten Abstürze 
und erreichten den 
Dortmund - Ems-
Kanal. Hier war erst 
einmal Bergsteigen 
angesagt. Also Boo-
te entladen, Seesä-
cke nach oben, Boo-
te hinterher. Dann 
eine wohlverdiente 
Zigarettenpause. 
Das erneute Zuwas-
serlassen der Boote 
ging ohne Probleme 
vonstatten. Die Ein-
tönigkeit des Kanals 
wurde immer wieder 
durch die vielen 
Schiffe und Motor-
boote aufgelockert, 
sodass wir alle Hän-
de voll zu tun hatten, 
um nicht nass zu 
werden. 
 
 
 
 
 
Nach einer kaum 
enden wollenden 
Strecke waren wir 
froh, als wir endlich 
den Elting-Mühlen-
bach erreichten, der 
den Kanal unter-
quert. 
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Das Einsetzen der 
Boote wurde etwas 
mühsam, war aber 
nichts gegen das, 
was uns anschlie-
ßend erwartete. 
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Der Bach war durch 
umgefallene Bäume, 
schwimmende Äste, 
unzählige Sandbän-
ke sowie andere 
Hindernisse für un-
seren großen, 
schweren Boote re-
lativ schwer zu be-
fahren und so gaben 
wir es nach kurzer 
Zeit auf, zu zählen, 
wie oft wir ins Was-
ser mussten, um die 
Boote über die Hin-
dernisse zu ziehen. 
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Alle waren wir froh, 
als wir endlich das 
Naturfreundehaus 
am Steilufer erblick-
ten. Jetzt hieß es 
erst einmal, Klei-
dung, Schuhe, 
Schwimmwesten 
und einen Schlaf-
sack zu trocknen. 
Einer bekam den 
Auftrag, etwas 
Trinkbares aufzutrei-
ben, was er auch zu. 
aller Zufriedenheit 
erledigte. Dann hör-
ten wir von unserem 
Glück, dass wir so-
gar in richtigen Bet-
ten schlafen konn-
ten. Vorher wurden 
wir allerdings von 
der Herbergsmutter 
mit einer Goulasch-
suppe mit Reis ver-
sorgt. Anschließend 
beglückte uns Josef 
mit seinem „Weih-
rauch“. Bei einigen 
Bieren verfolgten wir 
zwei Fußballspiele 
der Europameister-
schaft, und bald 
zeigte sich, wer die 
wahren „Champions“ 
waren. Einige von 
uns verliefen sich 
noch an ein Lagerfeuer. Da wir für unsere Lieder jedoch Gesangsverbot erhielten, trollten 
wir uns irgendwann in die Falle. Zur Überraschung aller fanden wir uns am nächsten Mor-
gen pünktlich um sieben Uhr zum kunstvoll gedeckten Frühstückstisch ein.  
Nach Präsentation der für uns überaus günstigen Rechnung stellten wir fest, dass wir wie-
der einmal die magische Bierzahl „Hundert“ erreicht hatten.  
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Hubert musste telefonieren und leider erfahren, dass für ihn die Fahrt wegen eines Einsat-
zes beim Fußballspiel in Gelsenkirchen vorzeitig zu Ende gehen würde.  
 
So ging es am 
18.06.1988 mit ge-
mischten Gefühlen 
auf die nächste  
Etappe. Bei der Ab-
fahrt wurden wir 
nochmals kontrol-
liert, ob wir wirklich 
pünktlich starten 
würden. Anschei-
nend hatte man uns 
dies nach dem Alko-
holkonsum des Vor-
abends nicht zuge-
traut.  
Auch die weitere 
Fahrt artete manch-
mal in eine Fußwanderung aus. 



1988 Ems Seite 10 

Umgefallene Bäu-
me, herunterhän-
gende Äste, aber 
auch Plastik-Fla-
schen und alte Au-
toreifen zeigten 
uns eine nicht 
mehr ganz unbe-
rührte Natur. Stre-
ckenweise wurden 
wir von einem wil-
dernden Hund be-
gleitet und erreich-
ten irgendwann 
die Glane. Unsere 
Hoffnung, dass die 
Fahrt jetzt besser 
vorangehen wür-
de, wurde dann bald durch neue Hindernisse getrübt. Der Fluss war sehr schmutzig. 
Durch die größere Strömung kamen wir zwar besser voran, doch bald machte uns ein ho-
her Sohlabsturz einen Strich durch die Rechnung. Also raus aus den Booten, alles bis hin-
ter den Absturz tragen und dann die Boote über eine Leiter wieder zu Wasser lassen. Die-
ses Hindernis hat uns viel Zeit gekostet. Endlich erreichten wir wieder die Ems und damit 
offenes Wasser. Leider war das Landschaftsbild durch hohe Deiche nicht mehr so roman-
tisch wie auf den beiden anderen Flüssen.  
Gegen Mittag erreichten wir Emsdetten, 
wo wir uns in einem Restaurant von der 
anstrengenden Fahrt erholen konnten. 
Nachdem wir dem Wirt erzählt hatten, 
welche Tour wir heute schon hinter uns 
gebracht hatten, wurden wir für wahre 
Könner gehalten (oder machten das nur 
unsere T-Shirts?) und durften uns ins 
Gästebuch eintragen. Während des Es-
sens traf dann auch Anne ein, die ihren 
Hubert abholen wollte. Wir verabschie-
deten unseren wackeren Mitstreiter und 
alle litten mit ihm, vor allem Helmut, der 
seinen Bootspartner verlor. 
Während des Tages hatten wir uns 
schon überlegt, was wir mit dem Boot 
machen sollten. Peter und Georg erklär-
ten sich bereit, Helmut samt Boot ins 
Schlepptau zu nehmen. Aber es ging 
nur mühsam weiter. Bald entschieden 
sie sich zu einem flotten Dreier, und so 
ging es dann auch schneller voran.  
Als wir nach vielen Kurven endlich in 
Rheine an Land gingen, empfing uns 
der Jugendwart des Kanuclubs mit einer nicht enden wollenden Schimpftirade, als er hör-
te, dass wir mit unseren großen Booten den Elting-Mühlenbach befahren hatten. 
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Zum guten Schluss erhielten wir noch einige gute Tipps für weitere Touren und erfuhren, 
dass man auch beim dortigen Club Boote preiswert ausleihen kann. Die Fahrt war zu En-
de, Zum Abschluss ging es noch in den Ort, nachdem die Boote wieder nach Greven ge-
bracht worden wa-
ren. In der Stadt fie-
len die Männer des 
„Bartclubs“ überall 
auf.  
Am 19.06.1988 wur-
den wir von unseren 
Frauen abgeholt, 
und bei Bier, Wein 
und einigem zu Es-
sen klang eine zwar 
kurze, aber trotzdem 
schöne Bootstour bei 
Georg aus. Dass 
dabei die ersten Er-
innerungen auflebten 
ist ganz klar, und 
dass dabei nochmals 
gesungen wurde  
ebenso. 
 


